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Rundschau.
Aus Serbien.

In den oppositionellen Deputiertenkreisen herrscht 
über das Andauern des korrupten Regimes Pasic 
eine Stimmung der Empörung, die sich immer mehr 
und mehr gegen König Peter und den Kronprinzen 
Georg richtet, nachdem diese Pasie unbekümmert 
um die Interessen des Landes weiter halten und 
stützen. ES ist ein offenes Geheimnis, daß die An­
leihe und daS Kanonengeschäft nur den Interessen der 
Regierung und des HofeS dienen, daß beide Teile an 
denselben mit Provisionen, die nach Millionen zählen, 
beteiligt sind. Die Stimmung ist deshalb eine solche, 
daß man mit der Eventualität einer parlamentarischen 
Verschwörung gegen die KarageorgevicS 
rechnen muß. Die KarageorgevicS wurden 
schon einmal durch eine parlamentarische Verschwörung 
enttrohnt, indem die Skupschtina unter dem von der 
dem Fürsten inaugurierten Raubsystem dessen Ent­
thronung beschloß. Der Fürst prügelte zwar den 
Präsidenten der Skupschtina, der ihm den Beschluß 
von der Thronentsetzung seines HauseS übermittelte, 
durch und warf ihn eigenhändig die Treppen deS 
Konaks hinab, allein er flüchtete doch sogleich in die 
Belgrader Festung, die damals noch in den Händen 
der Türken war, und ging dann unter dem Schutze 
der türkischen Truppen nach Semlin. Die Skupschtina 
berief aber wieder die Obrenovics auf den 
serbischen Thron. Heute herrscht in der Skupschtina 
dieselbe Stimmung und wenn Pasic derselben tat­
sächlich die Anleihe und das Kanonengeschäft mit 
Schneider aufzwingt, dann wird die parla­
mentarische Verschwörung gegen die Karageorge­
vicS nicht mehr lange auf sich warten lassen. Unter 
der empörten Stimmung des Landes schwanken schon 
zahlreiche Mitglieder der Regierungspartei, die vor 
ihrem Zusammcnbruche steht und es gibt heute kaum 
zwei Dutzend Abgeordnete, die sich nicht einem Antrag 
auf d^e Thronentsetzung PeterS anschließen würden 
- so verhaßt ist der König im eigenen Lande, indem 
er schutzlos dasteht, da auch die Armee gegen ihn ein­
genommen ist. Eine unblutige parlamentarische Ent­
thronung wird das nächste Schauspiel sein, da- 
Serbien Europa zu liefern gedenkt.

Das Urteil im Prozesse Nebogatow.
Am 24. d. abends wurde daS Urteil im Nebogatow- 

Prozesse gefällt. Admiral Nebogatow und die Komman­
danten von drei Panzerschiffen mit Ausnahme des 
-Orel" wurden zum Tode verurteilt. Angesichts mil­
dernder Umstände und de- langjährigen tadellosen 
Dienste- beschloß das Gericht, den Kaiser zu ersuchen, 
die Todesstrafe für alle in eine zehnjährige Festungs­
haft umzuwandeln. Vier Offiziere wurden zu Festungs­
haft von zwei bis vier Monaten verurteilt; die übrigen 
wurden freigesprochen.

Pestverdacht.
Einer beim Lloyd aus Port Said eingelangten 

Meldung zufolge hat der von Adelaide nach Amster­
dam gehende deutsche Dampfer „Berlin" in Suez 
zwei unter Pestverdacht erkrankte Offiziere gelandet. 
Neuerliche Matrosenunruhen iu Portsmouth.

In der Marinekaserne von Portsmouth ist 
es neuerdings zu Matrosenunruhen, die eine bedroh­
liche Haltung der Mannschaft mit sich gebracht haben, 
gekommen. Ueber die Veranlassung hiezu meldet das 
Reuter-Bureau au- Portsmouth folgendes: In der 
Marinekaserne befinden sich verhältnismäßig nur wenige 
Soldaten, da die meisten während der Feiertage beur­
laubt sind. Die gemeldeten Vorkommnisse scheinen da­
durch veranlaßt worden zu sein, daß, als am ver­
gangenen Mittwoch vom Rondeoffizier eine Hängematte 
nicht in Ordnung befunden wurde, der Unteroffizier 
des betreffenden Raume- seiner Funktionen enthoben 
wurde. Die Mannschaften klagten darüber, daß sie, ob- 
wohl sie nur in die Kaserne geschickt worden seien, um 
diese während der Feiertage in Ordnung zu halten, 
und mit den früheren Unruhen nichts zu tun hätten, 
dafür büßen müßten. Es wurde der Befehl gegeben, 
das Haupttor zu den OffizierSquartieren verschlossen 
zu halten.

Der Seeweg durch das sibirische Eismeer. 
Wie ans Petersburg mitgeteilt wird, ist vom russischen 
Marineministerium die Frage angeregt worden, eine 
neue Expedition auszurüsten, welche sich im Sommer 
nach Krasnojarsk und von dort zur Beringsstraße be- 
geben soll, um dann den Seeweg durch das Sibirische 
Meer ausfindig zu machen. Die Vorarbeiten der be­
treffenden Kommission sind bereits zum Abschluß ge­
bracht und der Kostenaufschlag dem Admiral Birilev 
zur Prüfung vorgelegt worden. Leiter des Unter­
nehmens soll Kapitän Sergejev werden, der schon 
an der Expedition teilnahm, welche zur Erforschung 
der Schiffahrt auf dem Jenissei und dessen Ausfluß 
iuS Meer vom Berkehrsministerium im Jahre 1904 
entsandt war. Unseres Trachtens gibt es so viel nähere 
Verkehrswege im Reiche, die zu bessern und neu an- 
zulegen wären, so daß absolut keine Notwendigkeit vor- 
liegt, kostspielige Unternehmungen ins Werk zu setzen, 
deren Resultate höchstens der Wissenschaft zugute 
kommen; die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse 
verlangen aber gebieterisch Interesse für rein praktische 
Fragen.

Lokales und Provinziales.
Siebzigster Geburtstag. Heute feiert Herr 

Buchhändler E. Schmidt, einer der ältesten deutschen 
Bürger der Stadt, in rüstigster Frische seinen 
siebzigsten Geburtstag. Dem Jubilar, der sich 
in hiesigen Gesellschaftskreisen größter Hochachtung 
und Sympathie erfreut, gingen aus diesem Anlässe 
zahlreiche Glückwünsche zu.

Kundmachung betreffend die Einbringung der 
Bekenntnisse zum Behufe der Bemessung der Personal- 
einkommensteuer uud der Besolduugssteuer von höheren 
Dienstbezügen, dann der Rentensteuer für das Jahr 
1907. Auf Arund des § 202 des Gesetzes vom 25. 
Oktober 1896, R.-G. Bl. Nr. 220, betreffend die 
direkten Personalsteuern, ist Jedermann, welcher der 
Personaleinkommensteuer unterliegt, verpflichtet, alljähr­
lich binnen einer von der Finanz-Landesbehörde zu 
bestimmenden Frist ein Bekenntnis über sein steuer­
pflichtiges Einkommen einzubringen und es sind von 
dieser Pflicht gemäß 204 des Gesetzes nur jene 
Personen, deren steuerpflichtiges Einkommen 2000 
Kronen nicht überschreitet, in der Regel, d. i. insolange 
befreit, als nicht eine besondere Aufforderung der 
Steuerbehörde oder des Vorsitzenden der Beranlagungs- 
Kommission an sie ergeht. Zum Zwecke der Bemessung 
der Personaleinkommensteuer und der Besoldungssteuer 
von höheren Dienstbezügen für das Jahr 1907 werden 
sämtliche Personen, welche nach Maßgabe des § 153 
des Gesetzes in der reichsunmittelbaren Stadt Triest, 
in der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradisca und 
in der Markgrafschaft Jstrien der Personaleinkommeu- 
fteuer unterliegen und zur Abgabe eines Bekenntnisses 
verpflichtet sind, hiemit aufgefordert, die Bekenntnisse 
nach dem neuen mit Verordnung des k. k. Finanz­
ministeriums vom 30. November 1905, R.-G. B. 187 
eingeführten Formulare bei der zuständigen Steuerbe­
hörde erster Instanz, d. i in der reichsunmittelbaren 
Stadt Triest bei der k. k. Steueradministration in 
Triest, in der gefürsteten Grafschaft Görz und Gra­
disca und in der Markgrafschaft Jstrien bei den zu­
ständigen k. k. Bezirkshauptmannschaften (eventuell bei 
jenen k. k. Steuerämtern, welche sich nicht am Sitze 
einer k. k. Bezirkshauptmannschaft befinden) bis 
längstens 31. Jänner 1907 schriftlich einzubringen 
oder dortselbst mündlich zu Protokoll zu geben. 
Die Drucksorten für die Bekenntnisse können außer 
bei den genannten Steuerbehörden erster Instanz bei 
den betreffenden k. k. Hauptsteuerämtern und Steuer­
ämtern, dann eventuell bei deu betreffenden Gemeinde­
ämtern unentgeltlich bezogen werden. Der Personal- 
einkommensteuer unterliegt jede Person, die ein Ein­
kommen von mehr als 1200 Kronen hat, ohne 
Unterschied, ob dasselbe aus Grundbesitz, Gebäude­
besitz, aus selbständigen Unternehmungen und Be­
schäftigungen, aus Kapitalvermögen, aus Dienst- und 
Lohnbezügen oder aus einer anderen Quelle herrührt 
und ohne Unterschied, ob das Einkommen der be­
treffenden Person in Geld oder Naturalien besteht.

Empfänger von Dieustbezügen, welche den Betrag 
jährlicher 6400 Kronen erreichen oder übersteigen, 
unterliegen nach § 233 rücksichtlich dieser Bezüge 
außerdem der Besoldungssteuer. Von jenen Steuer­
pflichtigen, die einer Haushaltung vorstehen, ist im 
Sinne des § 157 des Gesetzes vorbehaltlich der im 
§ 173 erwähnten Abzüge das Einkommen der An­
gehörigen der Haushaltung zuzurechnen, insoferne das­
selbe der gemeinschaftlichen Haushaltung zufließt. Die 
Steuerpflichtigen, welche die Bekenntnisse mündlich bei 
der Steuerbehörde abgeben wollen, werden eingeladen, 
dies möglichst bald zu tun. Die Pflicht zur Ueber- 
reichung des Bekenntnisse- nnd die Folgen der unter­
lassenen Einbringung sind von der Zustellung der 
nach § 204 zu bewerkstelligenden individuellen Auf­
forderung unabhängig. Für die Veranlagung der Personal­
einkommensteuer für das Jahr 1907 sind im Grunde 
des § 156 die f e st st e h e n d e n Einnahmen aller 
Art nach dem Durchschnitte der drei letzten Jahre, 
also der Jahre 1904, 1905 und 1906 einzubekennen. 
Die Bekenntnisse zur Rentensteuer sind nach 8- 138 
bei der zuständigen Steuerbehörde zur selben Zeit zu 
überreichen, zu welcher die Bekenntnisse zur Personal­
einkommensteuer einzukommen sind. Zum Zwecke der 
Rentensteuerbemessung für das Jahr 1907 werden 
daher sämmtliche Personen, die in der reichsunmittel­
baren Stadt Triest, in der gefürsteten Grafschaft Görz 
Gradisca und in der Markgrafschaft Jstrien im Sinne 
des 8- 124 des Gese^eS im Genusse rentensteuerpflich- 
tiger Bezüge sich befinden, hiemit aufgefordert, nach 
dem neuen mit Verordnung des k. k. Finanz-Ministe­
riums vom 2. Juni 1906 R. G. Bl. Nr. 118 einge­
führten Formulare rücksichtlich aller diese Bezüge mit 
Ausuahme jener, von denen der Abzug der Renleu­
steuer bei dem Schuldner stattfindet, ein BekenntniS 
bis 31. Jänner 1907 bei derjenigen Steuerbehörde zu 
überreichen oder mündlich zu Protokoll zu geben, welche 
zur Empfangnahme der Bekenntnisse zur Personalein­
kommensteuer nach dem Vorstehenden zuständig ist. Die 
Drucksorte für die Bekenntnisse können bei denselben 
Behörden und Aemtern unentgeltlich behoben werden, 
wie die Drucksorten für die Bekenntnisse zur Personal­
einkommensteuer. Der Rentensteuer unterliegt nach 
8 124 des Gesetzes wer aus Vermögensobjekten, oder 
Vermögensrechten Bezüge empfängt, welche nicht schon 
durch die Grund- Gebäude-, Erwerb-, oder Be­
soldungssteuer unmittelbar getroffen sind. Hiebei 
gehören insbesondere die im 8- 124 Z. 1—7 aufge­
zählten Zinsen, Renten, fortlaufenden Zahlungen und 
dergleichen. Da die Rentensteuer im Gegensatze zur 
Personaleinkommensteuer nicht nach Haushaltung, sondern 
für jede einzelne Person abgesondert bemessen wird, so 
wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß jeder 
einzelne Bezugsberechtigte, beziehungsweise dessen gesetz­
licher Vertreter bei Zutreffen der gesetzlichen Voraus­
setzungen zur Einbringung des Bekenntnisses verpflichtet 
ist. Nach 8- 125 Z. 7 sind Personen, deren renten- 
steuerpflichtige Bezüge wider für sich allein, noch auch 
in Verbindung mit ihrem anderweitigen Einkommen 
den Betrag von 1200 Kronen jährlich überschreiten, 
von der Rentensteuer überhaupt befreit und daher auch 
nicht zur Einbringung eines Bekenntnisse- verpflichtet.

Fernbeben. Aus Triest wird unterm 26. d. 
gemeldet: Vom hiesigen maritimen Observatorium 
wurde abermals ein Fernbeben und zwar in einer 
Entfernung von 3000 Kilometern verzeichnet.

Eine sonderbare Geschichte. Der Vertreter 
einer Leipziger Maschinenfabrik teilte kürzlich einem 
Freunde der Zeitung „Groß-Oesterreich" mit, daß seine 
Fabrik seit etwa zehn Jahren alljährlich fünfzig große 
Ackerpflüge neuester Konstrnktion an den Landeskultur­
rat für Dalmatien abliefere. Diese Körperschaft sei die 
beste Kunde der Fabrik, denn mit einer geradezu über­
raschenden Pünktlichkeit treffe alljährlich die Bestellung 
der fünfzig Pflüge ein. — Diese Mitteilung erregte 
allgemeine Vermunderung, da in Dalmatien noch nie­
mand einen großen, hochgehenden Pflug gesehen 
hat. Schließlich gab man sich folgende Erklärung der 
Sache: Vielleicht hat vor zehn Jahren der bureau- 
sratische Amtsschimmel einer höheren Behörde dem 
dalmatinischen Landeskulturrat den Ankauf von fünfzig 
Pflugscharen empfohlen, und der Landeskulturrat be­
folgte den gegebenen Rat. Das geschah einmal, aber 
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der gefaßte Beschluß blieb aufrecht, so daß irgend 
jemand sich die Sache zunutze machte, und auf Grund 
des einmal gefaßten Beschlusses die Bestellung alljähr­
lich erneuerte. — Doch wo sind dann die Pflüge ge­
blieben ? Wahrscheinlich sind sie niemals in einem dal­
matinischen Hafen ansgeschifft, sondern gleich an einem 
Platz untergebracht worden, wo sie sich besser verwerten 
ließen. Eine Aufklärung des eigentümlichen Vorganges 
wäre jedenfalls dringend zu wünschen.

Theater. Gestern und vorgestern hat zu wohl­
tätigem Zwecke im Politeama Ciscutti die Aufführung 
der dreiaktigen Operette „Die Sylvesternacht" (I^a 
notte tli 8an 8i!vostro) von Giulio Smarcglia 
stattgcfunden. Die leichtflüssige, stellenweise nicht un­
gefällige Musik erinnert au „berühmte Muster". Ueber 
die Wirksamkeit des Stückes selbst läßt sich kein ab­
schließendes Urteil fällen, denn die von Dilettanten 
aufgeführte Operette wurde geradezu miserabel wieder­
gegeben. Es empfiehlt sich, die Operette einmal von 
Berufsschauspielern aufführen zu lassen; erst dann 
wird es möglich sein, ein Urteil zu sälleu.

Sylvesterfeier der Deutschen Sänger­
runde. Am 31. d. veranstaltet unsere Deutsche 
Sängerrunde im Saale des Hotels Belvedere eine Syl­
vesterfeier. Für den Abend wurde ein unterhaltendes 
Programm gewählt, das für eine gemütliche Unter­
haltung bürgt. Die Deutsche Sängerrunde wird die 
Gäste durch Liedervorträge erfreuen. Näheres wird 
zeitgerecht bekannt gegeben werden.

Gefunden. Am 10. Dezember 6 Uhr nachmit­
tags hat ein Marineunteroffizier oder Matrose beim 
Post- und Telegraphenamte in Fiume, woselbst er ein 
Telegramm aufgab, ein paar Handschuhe und eine 
Geldtasche mit einem größeren Geldbeträge vergessen. 
Der Verlustträger kanu die Gegenstände beim Post- 
und Telegraphenamte U in Fiume behebeu.

Vandalismus. Heute uachts wurde von einem 
bis jetzt unbekannten Individuum der Rolladeu eines 
in der Via Sergia befindlichen dem Kaufmanne I. Pa u- 
Ictta gehörendes Geschäftes eingeschlagen. Durch den 
kräftig wahrscheinlich mit einem Steine geführten 
Schlag gegen den Rolladen wurde die dahinter befind­
liche große Glasscheibe im Werte von 200 Kronen 
zertrümmert.

Exzeß. Heute nachts veranstalteten die Kutscher 
Johann Rondlc und Angela D. nächst eines Freu­
denhauses in der Via Castropola einen derartigen 
Exzeß, daß die Sicherhcitswache internieren mußte. 
Gegen beide Kutscher wurde die Strafamtshandlung 
eingeleitet.

Roheit. Gestern abends kam es in der Via 
Campvmarzio zwischen dem 20 Jahre alten Facchiu 
Franz Bossich und einem 15 Jahre alten Burschen 
namens Franz Paule 1 tich zu einem Streite, in 
dessen Verlaufe Franz Paulet 1 ich von seinem 
Widersacher einen so heftigen Fnßtritt in die Unter- 
leibsgegend erhielt, daß er verletzt zu Boden stürzte. 
Nachdem sich Paulettich erholt hatte, erstattete er 
auf dem Polizeiamte die Strafanzeige. Gegen Franz 
Bossich wurde das Strafverfahren eingeleitet.

Drahtnachrichten.
Der Mörder des Grafen Ignatiew.
Twer, 26. Dezember. Der Mörder des Grafen 

Iguatiew ist ein Schüler einer von einem ge­
wissen Fiedler geleiteten Schule. Fiedler war 
einer der Leiter des vorjährigen Moskauer Auf- 
staudes.

Rußland und Japan.
Tokio, 26. Dezember. Der amtliche Abbruch 

der russisch-japauischeu Verhandlungen bezüglich der 
Fischereirechte wird dementiert.

Bombenattentat.
E h a r k o w, 26. Dezember. Auf dem hiesigen

Bahnhöfe ließ ein Reisender eine Bombe fallen, wo­
durch zwei Reisende getötet und viele verwundet 
wurden. Das Publikum floh erschreckt in die Stadt 

Fernbeben.
Budapest, 26. Dezember. Hier wurde von 7 bis 

3 Uhr früh ein schwaches donnerndes Fernbeben von 
den seismographischen Apparaten signalisiert.

Wien, 26. Dezember. Der Kaiser ist abends aus 
Wallsee hier eiugetroffen.

Meran, 26. Dezember. Graf Eugen Zichy ist 
heute gestorben.

Belgrad, 26. Dezember. Die Skuptschina nahm 
das Anleihegesetz in dritter Lesung an. Die Hoch­
schüler demonstrierten gegen die Abgeordneten, indem 
sie Abzngrufe gegen die Regierung ausstießen und 
„Nieder mit der Anleihe!" schrien. Es ereignete sich 
kein weiterer Zwischenfall.

Paris, 26. Dezember. Der Senat beschloß mit 
1^3 gegen M Stimmen den Gesetzentwurf Briaud der 
für das Treunungsgesetz eingesetzten Kommission zu 
überweisen und zwar entgegen dem Antrag der Rechten, 
die die Einsetzung einer Spezialkommissiou verlangte. 
Eine Note der Ägence Havas dementiert die Meldung, 
Eichon hätte auf die Protestuote des Papstes meiner 
Erklärung an die Mächte beantwortet.

Erkältungen wegen nasser füüs haben oft unangenehme 
Folgen. Wer bei Regenwetter, besonders im Winter bei Schnee- 
wasser, trockene füüv haben will, verwende für sein Schuh­
werk fiudertus-t.elwr-Oet, vormals Breuers Mars-Oel, welches 
das Becker haltbarer, weich und ^ssserctiokt macht. Wir können 
unseren Lesern das ttudvr1us-t.eäor-0el angelegentlichst empfehlen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 26. Dez. 1906.

- Allgemeine Uebersicht: -
Der Luftdruck ist durchgehend« gefallen. Das Hochdruck, 

gebiet hat seiueu Keru nach NE verlegt, während die Haupt- 
depression in SW-licher Richtung zurückgewandert ist. Südlich 
der Alpen dehnt sich eine flache, sekundäre Depression aus.

In der Monarchie meist trüb, im Süden Schneefall, an 
der Adria mäßig frische Winde aus dem ersten und zweiten 
Quadranten, regnerisch. Die See ist leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Nach vorübergehender Ausheiterung wieder zunehmend 
wolkig, Einsetzen sciroccaler bis SW-licher Winde, wärmer. 
Barometerstand 7 Uhr morgens 747 9 2 Uhr nachm. 748 2.
Temperatur . . 7 „ „ -f- 2 0"L, 2 „ „ -s-3 2'0.

Regendefizit für Pola: 32 3 n»m.
Temperatur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 1t>1' 
Ausgegeben um 3 Uhr — Min. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
24. Dezember.

Hotel Central:
Heinrich Kokoschinek, Generalmajor i. R., Graz — Rudolf 

Wurm, Reisender, Klagenfurt — Leopold von Huber, k. u. k. 
Linienfchiffsleutnant, Pola — Adolf Blamaner, Oberrevisor, 
Wien — Julius Curter, Oberoffizial, Wien — Lladimir 
Bernath v. Bofntpolje, Linienschiffsfähnrich, Pola.

Hotel Stadt Triest:
Maria Tovnic, Private, Agram — Gutmann Stern, 

Privatier, Prag — Anton Depiera, Negozeant, Triest — Ernst 
von Tittler, k. u. k. Oberleutnant, Graz — Carl Crozilla, 
Beamter, Fiume — Eduard Dragan, Besitzer, Weisenfeld —

Dr. Spiridion Sent, Arzt, Jnnichen — Enrico Kunad, 
Buchhändler, Triest — Franz Staindl, Handclsakademiker, 
Wien — Emil Smcrchia, k. u. k. Linienschiffsleutnant, Pola 
— Bikter Lehner, k. u. k. Mar.-Bcamter, Pola.

Hotel Belvedere:
Dr. Gustav Teichuer, Ingenieur, Wien — Miroslav 

Makuc, Luneuschiffsleutnant, Limpeß — Heinrich Tenner, 
k. u. k. Hauptmann, Wien.

Hotel de la Ville:
Ludwig Petrik, k. u. k. Oberleutnant, Peneda — Nineta 

Räuber, Private, Triest.
Hotel Due Mori:

Alex. Kirchgctzner, Maschineusührer, Liem — Eugen 
Populiui, Koch, Triest — Aldo Grassi, Koch, Triest — 
Antonio Colombis, Gerichtssekretär, Rovigno.

Hotel Tempio d'Augusto.
Anton Benussi, Unteroffizier, Triest.
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